
LANDTAG RHEINLAND-PFALZ 
1 8 .  W a h l p e r i o d e

A n t w o r t

des Ministeriums des Innern und für Sport

auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Joachim Streit (FREIE WÄHLER)
– Drucksache 18/7794 –

Homeoffice-Möglichkeiten bei der rheinland-pfälzischen Polizei

Die Kleine Anfrage – Drucksache 18/7794 – vom 19. Oktober 2023 hat folgenden Wortlaut:

Das Homeoffice hat sich während der Corona-Pandemie als gutes Instrument bewiesen, um die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie in Einklang zu bringen und die Mitarbeiterzufriedenheit zu stärken. Daher halten viele Arbeitgeber in der Wirtschaft auch nach 
der Pandemie am Homeoffice fest. Zusätzlich wurden alternative Besprechungsformen eingeführt bzw. ausgebaut und landesweit 
Möglichkeiten zur Durchführung von Videokonferenzen geschaffen.
Daher stellt sich die Frage, wie sich die Polizei Rheinland-Pfalz als familienfreundlicher Arbeitgeber im öffentlichen Dienst wäh-
rend der Pandemie beim Thema Homeoffice aufgestellt hat, welche strukturellen Veränderungen an der IT vorgenommen wurden 
und in welchem Umfang das Homeoffice auch in Zukunft weiter genutzt werden soll.
Gerade bei den operativen Einheiten der Polizei, insbesondere in vielen Bereichen der Kriminalpolizei, ist Homeoffice allerdings kein 
geeignetes Mittel. Dennoch stellt sich immer mehr heraus, dass der Einsatz von Laptops diese Einheiten hinsichtlich ihrer Flexibilität 
deutlich stärkt. So können gerade bei kriminaltaktischen Maßnahmen, die auch nachts und an Wochenenden sowie Feiertagen von 
Kolleginnen und Kollegen betreut werden müssen, erhebliche Wege und damit verbundene Folgekosten eingespart werden. Dies 
macht sich gerade im Hinblick auf die Reaktions- und Bearbeitungszeiten bei der Umsetzung dieser Maßnahmen bemerkbar. 
Daher frage ich die Landesregierung:
1. Wie hoch war die Anzahl der Homeoffice-Arbeitsplätze vor Beginn der Pandemie (bitte nach Behörde und Prozentsatz gemes-

sen an der Gesamtpersonalstärke angeben)?
2. Wie viele Homeoffice-Arbeitsplätze bzw. Telearbeitsplätze und Möglichkeiten des mobilen Arbeitens wurden bei der Polizei 

während der Pandemie geschaffen (bitte nach Behörde und Prozentsatz gemessen an der Gesamtpersonalstärke angeben)?
3. Wie viele Homeoffice-Arbeitsplätze bzw. Telearbeitsplätze und Möglichkeiten des mobilen Arbeitens sind Stand 1. Juni 2023 

bei der Polizei ausgegeben (bitte nach Behörde und Prozentsatz gemessen an der Gesamtpersonalstärke angeben)?
4. Wie viele Homeoffice-Arbeitsplätze bzw. Telearbeitsplätze und Möglichkeiten des mobilen Arbeitens werden bei der Polizei 

für das Jahr 2024 ausgegeben (bitte nach Behörde und Prozentsatz gemessen an der Gesamtpersonalstärke angeben)?
5. Wurden strukturelle Veränderungen an der IT-Infrastruktur vorgenommen, z. B. durch einen Umstieg von Workstations auf 

Laptops oder dem Einrichten von Terminalservern (bitte nach Behörde angeben)?
6.  Was sind mögliche Gründe, die bei der Kriminalpolizei gegen einen Wechsel von einem konventionellen Büroarbeitsplatz zur 

alternierenden mobilen Nutzung sprechen bzw. einen umfangreicheren Ausbau verhindern?
7.  Wie hoch sind aktuell die Kosten für eine Workstation (ohne Monitore & Peripherie) im Verhältnis zu einem Laptop?

Das Ministerium des Innern und für Sport hat die Kleine Anfrage namens der Landesregierung mit angefügtem Schreiben 
beantwortet.
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